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Rapperswil Polizei bereitet sich auf Demonstration gegen Knies Tierhaltung vor

Störgeräusche zur Knie-Premiere
Hartnäckig kritisieren zwei
Gruppen Knies Umgang mit
Tieren, besonders jenen mit
Elefanten. Sie organisieren
heute eine Standaktion und
rufen morgen Nachmittag zu
einer Demonstration auf.

Michael Grimm

Nach fast einem Jahr – pünktlich zur
Premiere des aktuellen Knie-Programms
– kommt es in Rapperswil wieder zu ei-
ner Demonstration gegen Tierhaltung in
Zirkus und Zoo. Neben der Gruppe
AZOT (Aktion für Zirkus ohne Tiere)
beteiligt sich diesmal auch eine zweite
Gruppe namens KAT (Kein Applaus für
Tierquälerei) an der Veranstaltung. Die
beiden Organisationen haben offiziell
nichts miteinander zu tun, widmen sich
aber demselben Thema: der Tierhaltung
in Zirkussen und Zoos, die aus ihrer
Sicht grundsätzlich abzulehnen ist.
KAT-Aktivistin Nadja Biedermann er-
klärt, Ziel der aus Einzelpersonen beste-
henden Gruppe sei es, die Tierhaltungs-
form im Zirkus Knie, insbesondere die
der Elefanten, in der Öffentlichkeit kri-
tisch zu hinterfragen. An Krawallen
werde man sich keinesfalls beteiligen.
«Wir bewegen uns ausschliesslich im le-
galen Bereich. Gewaltanwendung leh-
nen wir strikt ab, sowohl an Tieren als
auch an Menschen», so Biedermann. Sie
schätzt, dass in Rapperswil rund 150 bis
200 Personen ihre Haltung gegen «Knies
Tierquälerei» zum Ausdruck bringen
werden. Anschliessend wird KAT den
Zirkus auf seiner Tournee durch die
Schweiz begleiten.

Polizei mit Grossaufgebot
Die Kantonspolizei erwartet keine

wüsten Szenen während des Rund-
gangs. Dem Zufall will sie aber nichts
überlassen. Wie im letzten Jahr wird sie
den Demonstrationszug mit einem
Grossaufgebot begleiten. Ordnungstrup-
pen in Vollmontur werden jederzeit ein-
greifen können. Laut Mediensprecher
Hanspeter Eggenberger, der am Samstag
selber vor Ort sein wird, sind KAT und
AZOT der Polizei bekannt. «Wir haben
das Gefahrenpotenzial der Gruppen ein-
geschätzt und ein Sicherheitsdispositiv

erstellt.» Dieses sei jedoch nicht öffent-
lich. Man gehe davon aus, dass der Um-
zug ähnlich ablaufen werde wie 2007.
Nämlich ruhig.

Bewilligt wurde die Demo nur unter
der Bedingung, dass sich die Teilneh-
mer an genau definierte Begrenzungen
halten. Wie Roland Meier, bei der Stadt
Leiter der Abteilung Sicherheit, sagte,
dürfen sie nicht von der festgelegten
Route (Bahnhof Rapperswil – Güter-
strasse – Neue Jonastrasse – Schönbo-
denstrasse – Oberseestrasse – Kinder-
zoo) abweichen. Des Weiteren sind sie
aufgefordert, in der Nähe des Kinder-

zoos und des Zirkusses keinen Lärm zu
verursachen. «Wir gehen davon aus,
dass sie sich daran halten. Es sind ja
Tierschützer.»

Standaktion auf Hauptplatz
Nadja Biedermann von KAT stört

sich nicht ob diesen massiven Sicher-
heitsmassnahmen. Ihr geht es um die
Sache. Deshalb treten sie und ihre Grup-
pe nicht bloss bei der am Samstag auf
13 Uhr angekündigten Demonstration
auf den Plan, sondern versuchen schon
heute Freitag von 16 bis 18 Uhr auf die
Thematik aufmerksam zu machen. «Auf

dem Rapperswiler Hauptplatz werden
wir mit unserem Elefantenmobil Infor-
mationen verteilen», erklärt sie. Dabei
wird ein selbst produzierter Kurzfilm zu
sehen sein, der zeigen soll, wie Elefan-
ten bei ihrer Gefangennahme der Wille
gebrochen wird, um sie dem Menschen
zu unterwerfen. Dabei handelt es sich
jedoch ausdrücklich nicht um Tiere aus
dem Kinderzoo oder dem Zirkus Knie.
«Es ist ein trauriger Film. Dennoch hof-
fe ich, dass viele Einwohner unsere
Standaktion besuchen und sich mit dem
Leid der Elefanten auseinandersetzen
werden.»
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Wie vor einem Jahr formieren sich morgen in Rapperswil wieder die Gegner von Knies Tierhaltung. Die Polizei wird mit
einem Grossaufgebot präsent sein, erwartet aber eine gewaltlose Demonstration. (Geri Schedl)

Rapperswil-Jona Der Stadtrat lehnt Einsprachen gegen die Planungszone ab

Vorerst keine neuen Mobilfunkantennen
Die Planungszone in Rappers-
wil-Jona bleibt bestehen. Die
Mobilfunkanbieter können
dort vorerst keine neuen An-
tennen errichten.

Aufgrund der laufenden Richt- und
Zonenplanrevision erliess der Stadtrat
am 3. September 2007 eine Planungszo-
ne für das Bauzonengebiet, welche die
Erstellung von Mobilfunkantennenanla-
gen bis zum Abschluss der Ortspla-
nungsrevision untersagt. Die von den
Mobilfunkantennenbetreibern erhobe-
nen Einsprachen hat der Stadtrat nun
abgelehnt, wie er gestern mitteilen liess.

Aufgrund der Vereinigung von Rap-
perswil und Jona ergab sich auch der
Bedarf einer umfassenden Revision der
Planungsinstrumente, das heisst, der
Richt- und Zonenplanung. Mit den Ar-
beiten wurde im letzten Jahr begonnen,
nachdem bereits während der Phase der
Vereinigung Grundlagen erarbeitet wur-
den. Die Planung dürfte vorbehältlich
allfälliger Einspracheverfahren Ende
nächsten Jahres abgeschlossen sein.

Kein negatives Präjudiz schaffen
Auch in Bezug auf die Mobilfunkan-

tennenanlagen sind nach der neusten
bundesgerichtlichen Rechtsprechung
ortsplanerisch begründete Festlegungen

möglich. Dabei können Kriterien wie
Charakter eines Quartiers oder Natur-
und Heimatschutzaspekte eine Rolle
spielen. Um zu verhindern, dass die Pla-
nungsfestlegungen durch weitere Anla-
gen negativ präjudiziert werden, erliess

der Stadtrat am 3. September 2007 eine
Planungszone über das Baugebiet. Da-
gegen erhoben drei Mobilfunkanten-
nenbetreiber Einsprache. Die Eingaben
wurden im Wesentlichen damit begrün-
det, dass die der Planungszone zu

Grunde liegende Absicht der Stadt zu
unbestimmt sei, ortsplanerische Anlie-
gen aufgrund der vorhandenen Pla-
nungsmittel ausreichend wahrgenom-
men werden könnten und eine flächen-
deckende Festlegung der Planungszone
unrechtmässig sei.

Kein generelles Verbot
Der Stadtrat hat die Einsprachen ab-

gelehnt, weil gemäss bundesgerichtli-
cher Rechtsprechung Mobilfunkanten-
nenanlagen innerhalb der Bauzonen
nicht flächendeckend zugelassen wer-
den müssen, selbst wenn sie die Grenz-
werte der Verordnung über nicht ioni-
sierende Strahlung (NISV) einhalten. Im
Rahmen der Revision der Richt- und Zo-
nenplanung wird festzulegen sein, wo
solche Anlagen aus ortsplanerischer
Sicht zugelassen werden können und
wo sie untersagt werden sollen. Ein ge-
nerelles Verbot innerhalb der Bauzonen
würde der bundesgerichtlichen Recht-
sprechung widersprechen, genau so wie
ein Verbot aufgrund der von den Anten-
nen ausgehenden Strahlung. Die ent-
sprechenden Regelungen sind in der
NISV abschliessend getroffen, das
heisst, auf kommunaler Ebene besteht
in dieser Beziehung keinerlei Hand-
lungsspielraum.

Der Entscheid des Stadtrats kann an
das Baudepartement des Kantons St.
Gallen weitergezogen werden. (lz/pd)

Die Mobilfunkanbieter müssen mit dem Bau neuer Antennen warten. (key)
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